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1604 veröttentlichte Matthäus Rader die „Hiısto- wandte sıch Werken der heidnischen Antıke
ma Manıchaeorum“ des Petros Sıkeliotes SOWIl1e Beide Editionen gelten als orofßse philologi-
FE ersten Mal die Akten des achten ökumen1i1- sche Leistungen, als wichtigster Beıtrag des ka-

tholischen Oberdeutschland FALHG Philologie derschen Konzıls VO Konstantinopel 1n griecht-
scher un! lateinıscher Sprache. Von römischer damalıgen Zeıt überhaupt. Vor allem die Martıal-
Neite diese Edıtion Eınwände erho- ausgabe, die Rader Anfang 1600 72A5608 Begutach-
ben worden, da 1119  S die Rechtmäßigkeit bzw. Lung nach Rom gesandt hatte, S1C auch dem
Okumenizität dıeser Synode 1n 7 weıtel ZOß. Dıie Ordensgeneral Claudıus Aquavıva vorgelegt
Bedenken konnte Rader jedoch mMı1t eınem wurde, der S1e sehr pOSIt1V beurteilte, hat stark
Schreiben den Ordensgeneral Claudius Aqua- auf dıe Philologie des Jahrhunderts in Frank-
1Va ausraumen. reich un! Spanıen nachgewirkt und sıch bıs 1Ns

Nach der Fertigstellung der „Petrı Sıculi Hı- 19 Jahrhundert hıneıin behauptet. Dazu trıtt Wwel-
stor1a“ und der „Acta sacrosanctı OQOecumenıicı terhın se1ın Seneca-Kommentar. Nıcht ‚u-

schließen 1st auch, da Matthäus Rader derConcılıu Ooctavı“ hatte Jacob retser Rader WwI1e-
derholt azu aufgefordert, sıch der Herausgabe äHerausgeber eıner der mehrerer der jer
byzantınıscher Geschichtswerke W1€e des heo- Schulausgaben VO Werken 1ceros W al, die
phanes Homologetes (Contessor), Georg10s Syn- 1596 in Ingolstadt erschienen. Seine Epigramme-
kellos der Georg10s Monachos 7zuzuwenden. sammlung blieb ungedruckt und 1St heute verlo-
Rader oing zunächst auf Gretsers Vorschläge e1n; 1CIL. Ebenso gelangte eın Werk ber dıe Engel,
ausgeführt hat schliefslich jedoch 11UTI dıe 1615 dem Rader 7zwischen 1609 und 1612 arbeitete,

ebentalls 1n griechischer un:! lateinıscher Spra- nıcht ZUrFr Veröffentlichung.
Am Dezember 1634 verstarb Matthäus Ra-che erschıenene Edition des (von retser nıcht

genannten) Chronıcon Alexandrınum (Chroni- der 73)jahrıg 1n München den Folgen eines
(200: Paschale), e1nes der Hauptwerke der chriıstlı- Treppensturzes. Er wurde 1n der Jesuitengruft
hen Chronographie. Das Werk hatte Rader 1m der Kreuzkapelle 1ın der St.-Mıchaels-Kır-

1ta HaubOktober 1608 rAtbe Zensur ach Ingolstadt gC- che München beigesetzt.
schickt:; Zensoren Jacob Gretser, Johannes
Lantz und Chrıistoph Scheiner.

Matthäus Rader 5). Brietwechsel, Band 595 —Mıt den kommentierten Ausgaben der Ep1- 1612, bearb Zäh Strodel, eingeleıt. he.
STAILLINC des Martıal basieren auf der Neuaus- Schmid (Bayerische Gelehrtenkorrespondenz). Mun-
gabe 1568 (Antwerpen) der Martıialausgabe des chen: Beck 995 69, 625 Kart. 98,—. In Vorbereitung:
Hadrıanus Junius (Adrıaan de Jonghe) VO  - 1559 Band Brietwechsel mM1t Marcus Welser (7 be-
(Basel) un! der Schritten des urtius Rufus arb aub In Planung: Band 111 {SA

e )Wandlungsprozesse 1ın Polen un Ostdeutschland

Dıie Präsıdentenwahl 1n Polen 1mM November 0G Wıirtschaft. Kenner Polens un: des polnı-
1995 hat erneut un! schlaglıchtartig dıe prekäre schen Katholizısmus hat das nıcht überrascht.
Sıtuation der polnischen Kırche 1n dem tunda- Be1 allem Respekt VOT der Integrationsleistung
mentalen Wandlungsprozeiß beleuchtet, 1n wel- der polnıschen Kırche als eıner Art „natıonaler
chem sıch das Land befindet. ährend viele Ersatzopposıtion“ gegenüber dem kommunistiı-
westliche Beobachter Zur Zeıt der kommunıisti- schen Regime kannten S1e doch auch ıhre ef1-
schen Herrschaft voller Bewunderung autf die zıte, besonders den Mangel Selbständigkeıt
polnische „Volkskirche“ blickten, erwelst sıch christlicher Laıen un: theoretischem Instru-
diese, da S1€e strukturell und mental eıne Klerus- mentarıum ZUr Auseinandersetzung mI1t den
kırche WAal, als relatıv ratlos 1m Proze{fß der De- Ordnungsiragen, w1e€e S$1€e sıch 1n eıner modernen
mokratisıerung und Pluralisierung des Landes Gesellschaftt stellen.
und der marktwirtschaftlichen Umwandlung sSEe1- (Ganz anders die Sıtuation 1n der ehemalıgen
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DD  z Die kleine Schar der Katholiken überlebte katholische Gruppen un! Verbände, die
Bekanntheit der katholischen Soziallehre. FEıngleichsam als „Gemeıindekirche“, un! eine, DE

LMECSSCI1 daran, erstaunlich orofße ahl VO Katho- zweıter Hauptteıil enthält dem Gesamttitel
Iıken wulfßte sıch ach der Wende ba auch C1I- „Gesellschaft 1mM Transformationsprozefs“
tolgreich 1n den Instıtutionen eıner pluralisti- wesentlichen empirıische Beıiträge YADRE „Politi-
schen Demokratie bewegen. Allerdings fehlte schen Kultur“ 1ın beiden Ländern (Eınstellungen
die Basıs eines Verbände- un! Soz1alkatholizis- ZUuU Staat, Arbeitsethos, Werthaltungen und ıhr
INUS fast vollig; VO Westen „importierte“ Urga- Wandel se1it der Wende). TIrotz dieser thematı-
nısatıonsstrukturen begegnen bıs heute erhebli- schen Breıite sınd jedoch alle Beıträge der Leıt-
cher Skepsıs. frage des Bandes verpflichtet, dıe 1m Untertitel

In dieser Sıutation erscheınt anchen die tormuliert 1St. Es geht den „Pegelstand“ der
Chiffre katholische Soziallehre fast w1e eın Zau- Soz1jalethik w1e ıhre Notwendigkeit 1n den
berschlüssel ZUr!r Loösung der Probleme. Dıie daran Transformationsprozessen.
yeknüpften Erwartungen sınd be] uUunNseTEIN östlı- Dıie Bündelung der Beıträge wiırd unterstutzt
chen Nachbarn sehr hoch In Begegnung mı1t durch eıne Einführung des Herausgebers. Splie-
Chrıisten dort, dıe der polıtischen Labilität ker ski7z71ert darın dıe Transformationsprozesse
un:! der ökonomischen Miısere ihrer Länder le1- den Aspekten Politik, Wırtschaft, politi-
den, verdichtet sıch diese Erwartung häufig sche Kultur, Kırchen un beschreibt ann den
der naıven Aufforderung: dagt u1ls doch, W1€ ıhr VO der katholischen Soz1iallehre erhoftfenden

gemacht habt! Die Antwort des „Westlers“, Beıtrag ZU!r Stabilisierung VO Demokratie,
gebe keine Rezepte un!: UNSCeTE Erfolge selen 1L1UT Marktwirtschaft un! Zivilgesellschaft, mündend
sehr partiell autf die katholische Soziallehre ın dıe Erinnerung den „Weltauftrag des
rückzuführen; W AsS diese heute sel, könne INan Laien“, der die katholische Soziallehre befähigen
auch eindeutig nıcht mehr das alles ollte, Glauben, Sachkompetenz und politische
wiırd aum verstanden. Verantwortung verbinden. Hıltfreich für das

Um erftreulicher 1St CSDy da{fß Jetzt, ach einem weıtere Gespräch 1st sodann eın Diskussionsbe-
rüheren Band, der Momentaufnahmen, Eın- richt VO ermann Sılıes, der erftreulich
drücke und Impulse enthielt (Bd 11 dieser Reıihe wichtige Posıtionen AUS dem Gespräch der bete1-

lıgten Wiıssenschaftler testhält un:! otffene FragenHC gleichen Herausgeber), eın erster umfangre1-
cher Forschungsbericht vorliegt *. Hervorgegan- markıiert, Z Beispiel ZU Zusammenhang

VO Wertewandel und Strukturwandel, ZUTI RaolleSCH 4aUus einem Projekt des VO Mantred Spieker
MIt Intensıtät un! Phantasıe geleiteten Instıtuts der Pfarreien und der Laienchristen, Sıtuation
„Kırche und Gesellschaft“ der Uniuversıität ()sna- uUun! Auifgaben VO Verbänden. Daraus möchte
brück, bündelt dieser Band normatıve un! emp1- der Rezensent, hne anderes für unwichtig C1I-

klären, besonders die Schlufsbemerkungen 1°risch-deskriptive Beıträge (Was ann und sollte
katholische Soziallehre leisten? Was eıstet S1e streichen ber dıe Notwendigkeit der Weıterent-
ftaktisch? Wo lıegen Stärken un! Schwächen?); wicklung der katholischen Soziallehre 1m inter-
vereınt polnısche un deutsche Fachleute (Theo- diszıplinären Gespräch.

In der Tatı WE die katholische Soziallehrelogen un! Sozıialethıiker, Soziologen und Polıtik-
wissenschaftler); ermöglıcht auch eınen auf- heute och dıe VO Spieker geforderte Kom-
schlußreichen Vergleich 7zwıschen Polen und (Ost- petenzvermittlung eısten und beiıtragen
deutschland. soll ZUr öftentlichen Eroörterung der Probleme

moderner Gesellschaften, ann MU: Ss1e sıch inHıer können die Detaıils nıcht vorgestellt WCI-

den. Das Spektrum der Beıträge 1STt eınerseılts Auseinandersetzung MI1t den profanen Soz1al-
wıissenschatten selbst transtormieren 1n eınebreit: In einem ersten Hauptteıl geht die

Kırche 1im Transformationsprozeiß der beıden weıt ber das Soz1iale 1M CNSCICHN 1Inn hınaus-
Länder, ıhr Verhältnis 7AU0E Gesellschaft 1m gehende Gesellschaftstheorie, und S1e mMuUu: ihre
allgemeinen und 7AUG Demokratie 1mM besonderen, lehrhafte enk- un! Argumentationsstruktur

dıe Raolle der La1i1en un:! der Pfarrgemeinden, umwandeln ın die eiıner philosophisch und theo-
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logisch begründeten Ethik Manfred Spiekers ach der Wende: Kırche und Gesellschaft 1n Polen
und 1n Ostdeutschland. Soz1ialethische Probleme derSammelband belegt das indırekt, aber durchge-

hend, und das Forschungsprojekt, welches 1 Transformationsprozesse. Hg Mantred Spieker. DPa-
diesen Beıträgen dokumentiert, 1St ein Be1i- derborn: Schönıngh 995 430 (Politik- und Kommu-

nıkatiıonswissenschaftliche Veröffentlichungen der (3OÖör-spıel daftür. Bernhard Sutor res-Gesellschatt. 150) Kart. 68,—.
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